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Wandel 
kreativ und  
agil gestalten.
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VORWORT

von Erwin Bakowsky, Institutsleiter und Co-Autor 5-WELTEN-MODELL 

Wandel ist eine der wenigen Konstanten in unserem Leben. Und doch begegnen wir Veränderungen oft 

mit Unsicherheit, Widerstand oder der Sehnsucht nach Stabilität. Organisationen, Führungskräfte und In-

dividuen stehen heute mehr denn je vor der Herausforderung, sich in einer komplexen, dynamischen Welt 

zu orientieren – und dabei nicht nur auf bewährte Managementansätze zu setzen, sondern neue Wege der 

Gestaltung zu beschreiten.

Das 5-WELTEN-MODELL® bietet genau dafür eine wertvolle Navigationshilfe. Es schafft eine Verbindung 

zwischen erprobten Methoden und kreativen, schöpferischen Zugängen, um Wandel nicht nur zu managen, 

sondern ihn bewusst und mit Weitblick zu gestalten. In einer Zeit, in der klassische Steuerungsmechanis-

men an ihre Grenzen stoßen, braucht es Modelle, die sowohl Struktur als auch Inspiration bieten – und 

genau das leistet dieses Buch.

Ich lade Sie ein, sich auf diese Reise einzulassen. Lassen Sie sich inspirieren, hinterfragen Sie gewohnte 

Denkmuster und entdecken Sie neue Perspektiven für sich und Ihre Organisation. Möge dieses Buch Ihnen 

wertvolle Impulse geben, um Transformation mit Klarheit, Mut und Gestaltungskraft anzugehen.

Erwin Bakowsky

Photocredit: Manu Lasnik, Thonhof, Maria Saal 2014
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WAS ERWARTET SIE?

Mit dem vorliegenden Handbuch zum 5-WELTEN-

MODELL® wenden wir uns an Führungskräfte, 

Manager*innen, Berater*innen, Coaches, Projekt- 

und Changemanager*innen, die Gestaltung von 

Wandel als Kompetenz entwickeln wollen, die 

Potenzialentfaltung anstreben und damit erfolg-

reichen Wandel ermöglichen. Für alle Menschen, 

die tieferliegende Kräfte für Transformation nutzen 

und die Eigenermächtigung im Umgang mit Wan-

del unterstützen. Die aber auch manchmal an ihre 

Grenzen stoßen und das Gefühl haben, es könnten 

noch zusätzliche Quellen und eine andere Art von 

Wissen und Ressourcen geben, um eine gesunde 

und kraftvolle Entwicklung zu gewährleisten. 

Es ist ein Haltungsbuch. Es geht nicht primär dar-

um, was man tut, sondern wie der Prozess gestaltet 

wird. Die Achtsamkeit, das Zuhören, das Vertrauen 

in das Unbewusste — das ist eine Einladung zu ei-

ner anderen Art zu führen und zu begleiten. Nicht 

ein Tool-Katalog, sondern eine innere Haltung, die 

sich in Methoden ausdrückt.

Es versucht Brücken zu bauen, die in der Fachli-

teratur selten zusammenkommen: C.G. Jung und 

Organisationsentwicklung. Höhlenmalerei und 

Digitalisierung. Gruppendynamik und Gesellschaft. 

Tief innen und strategisch außen.

Es ist ein zutiefst optimistisches Buch. Nicht naiv, 

aber zuversichtlich. Es glaubt daran, dass in jedem 

Menschen, jedem Team, jeder Organisation mehr 

steckt als sichtbar ist. Dass dieses Mehr erreichbar 

ist. Dass Wandel möglich ist, wenn man alle fünf 

Welten ernst nimmt.

Es ist das Gegenteil eines klassischen Manage-

ment-Buches. Es gibt keine fünf Schritte zum 

Erfolg. Es gibt einen Rahmen, eine Haltung — und 

das Vertrauen, dass der Rest im Dialog und im 

Prozess entsteht.

Auf den folgenden Seiten laden wir Sie auf einen 

Ausflug in eine Welt ein, in der kreative und 

schöpferische Prozesse und die Sprache der Bilder 

die Potenzialentfaltung unterstützen können und 

Orientierung im Wandel geben.

Wir wünschen Ihnen viele neue Erkenntnisse beim 

Lesen und vor allem eine erfolgreiche Anwendung 

im Alltag.

Die Autoren

Wandel 
schöpferisch
gestalten.
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Autoren.
Founder.

Erwachsenenbildner, Kreativtrainer, Mal- und Ge-

staltungstherapeut, Berater und Coach

Schwerpunkte: Erwachsenenbildung und Wissens-

vermittlung, Kreativität und schöpferische Prozesse

Erwin Bakowsky hat 1991 das MGT Institut 

gegründet. Seither hat er über 1000 Kreativtrai-

nerInnen, Mal- und GestaltungstherapeutInnen 

und psychologische Berater*innen (Lebens und 

Sozialberater*innen) ausgebildet. Der Schwerpunkt 

seines Ausbildungsansatzes  liegt im Einsatz von 

kreativen Medien und Methoden. Begleitend hier-

zu vermittelt er systemische Sichtweisen und das 

psychodynamische Menschenbild nach C.G. Jung. 

Er ist Mitherausgeber der Fachzeitschrift *gestal-

tungsprozesse.
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Developer des 5-WELTEN-MODELL®, Organisati-

onsentwickler, Business-Coach, Mal- und Gestal-
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Udo Müller begleitet seit 30 Jahren als Berater, 

Moderator und Coach nationale und internationale 

Unternehmen in Transformationen, Veränderungs-

prozessen und in schwierigen Projekten. Durch 

die Breite der Ausbildung (Organisationsentwickler, 

Projektmanager, Mal- und Gestaltungstherapeut, 

Certified Business-Coach und Digital Consultant) ist 

er ein Allrounder und kann dadurch sehr gut auf die 

Situation und Bedürfnisse der Kunden eingehen. Als 

Gestalter hat er ein Gespür für die Zukunft und Trends.

U D O M Ü L L E R (F O U N D E R)

Photocredit: Oskar Polak Photocredit: 
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Das Leben besteht aus Veränderung. Organisati-

onen und Menschen stehen vor großen Heraus-

forderungen und die Gesellschaft befindet sich 

gerade in vielen Umbrüchen. Den eingeschwun-

genen Zustand zu verlassen, die Zukunft aktiv 

zu gestalten oder eingefahrene Situationen neu 

zu denken, fällt uns oft aber schwer. Rationale 

Managementmethoden und determinierte Sicht-

weisen im Management von Organisationen und 

in der Gestaltung von Wandel kommen an Ihre 

Grenzen. Gerade in dieser Übergangszeit - in der 

Transformation - ist es mehr denn je notwendig, 

sich als Organisation oder als Führungskraft auf 

kreativere Zugänge einzulassen und neue Wege 

zu gehen. Gleichzeitig aber auch den Betroffenen 

im Wandlungsprozess mehr an Orientierung und 

Zutrauen im Prozess zu geben.

Genau da setzt das Modell an. Das 5-WELTEN-

MODELL® ist DIE KONSTANTE – als Fixstern – in 

stürmischen Zeiten des Wandels zu denken. Ent-

lang der fünf Welten und Ihrer Brücken kommen 

Menschen mit ihren vorhandenen Potenzialen in 

Beziehung, machen sie für den Wandlungsprozess 

nutzbar und bekommen eine Navigationshilfe. 

5-WELTEN-MODELL ALS NAVIGATIONSHILFE

Die Konstante 
im Wandel.

Wir bauen Brücken zwischen den Welten und 

ermöglichen Menschen und Organisationen Ihre 

Wahrnehmungsfähigkeit zu stärken, neue Perspek-

tiven einzunehmen und den Umgang mit Ambiva-

lenzen im System oder auf der persönlichen Ebene 

zu stärken.

Mit unserem Zugang gehen wir einen neuen Weg in 

der Gestaltung von Wandlungsprozessen: 

Der schöpferische Zugang ermöglicht einen Ausflug 

in eine etwas andere Welt, in der Empathie, Koope-

ration, Kreativität, Werte, Emotionen, Träume und 

innere Bilder, den gleichen Stellenwert bekommen 

wie die Notwendigkeit der Strategien, Strukturen, 

Prozesse, Zahlen, Daten und Fakten.

Die Anwendbarkeit auf der persönlichen Ebene und 

im Organisationskontext und die Konvergenz von 

Haltung, Methoden als Brücken und einem Vorge-

hen ergibt ein übergreifendes Konzept und lässt 

ein neues Herangehen im Umgang mit Wandel und 

komplexen Entscheidungen im Alltag denken und 

leben.
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HERAUSFORDERUNGEN
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Die Komplexität in Organisationen und der Ver-

änderungsdruck in vielen Branchen haben in den 

letzten Jahrzehnten zugenommen. Konzerne, aber 

auch kleine und mittelständische Unternehmen 

und Ein-Personen-Unternehmen müssen sich 

an die laufenden Veränderungen anpassen und 

manchmal auch neu erfinden.

Die Steigerung der Komplexität und des Wand-

lungsdrucks hat ihren Ursprung in weltweiten 

Megatrends.

• Ökologie bekommt einen Stellenwert

• Globalisierung schreitet voran

• KI und Digitalisierung integrieren

• Demografischen Wandel aktiv gestalten

• Umgang mit Diversity in der Gesellschaft

• Individualisierung bei Leistungen

• Erlebniswelten schaffen

Menschen und Organisationen sehen sich mit 

einer rasant zunehmenden Komplexität konfron-

tiert, wenn es um die Gestaltung von Wandel 

geht. Getrieben durch Megatrends wie Künstliche 

Intelligenz, Digitalisierung und Individualisierung 

wird Veränderung nicht nur schneller, sondern 

auch vielschichtiger und damit zur größten strate-

gischen Herausforderung unserer Zeit. Wir rechnen 

aber auch damit, dass die Komplexität in den 

kommenden Jahren weiter zunehmen wird, und 

zwar noch schneller als bisher. Viele Unternehmen 

sind heute dafür nicht gerüstet, diese Transforma-

tionen effektiv zu bewältigen und nach innen gut 

zu verarbeiten.

In zahlreichen Studien, Fachartikeln und Erfah-

rungsberichten werden immer wieder bestimmte 

Schlüsselkompetenzen genannt, die entscheidend 

sind, um den Übergang vom analogen ins digitale 

Zeitalter erfolgreich und aktiv zu gestalten.  

Resilienz: Die Fähigkeit, mit Unsicherheit, Druck 

und Krisen umzugehen – und daraus gestärkt 

hervorzugehen.

Selbstführung: Eigenverantwortliches Handeln, 

Priorisieren und Entscheiden – unabhängig von 

Hierarchien. Bedeutet auch: sich selbst gut kennen, 

reflektieren und bewusst steuern können.

Agilität: Beweglichkeit im Denken und Handeln, 

schnelle Anpassungsfähigkeit und iteratives Arbei-

ten. Nicht nur eine Methode, sondern eine innere 

Haltung.

Partizipation: Veränderung gelingt nur gemeinsam. 

Beteiligung, echter Dialog und kollektive Intelli-

genz sind zentral – statt top-down.

1.1 HERAUSFORDERUNGEN 

Rationale 
Managementmethoden 
stoßen an ihre Grenzen.
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2.1. DER URSPRUNG – 
RÜCKBLICK AUF EINEN WENDEPUNKT

Udo Müller über  

die Geburtsstunde 

des 5-WELTEN-MODELLS.

Im September 2011 schloss ich meine Ausbildung 

zum Mal- & Gestaltungstherapeuten bei Erwin 

Bakowsky (Institutsleiter MGT) in Wien ab und im 

Oktober gönnte ich mir eine zehntägige Aus-

zeit bei Gisela Schmeer (Psychoanalytikerin und 

Kunsttherapeutin) in Umbrien – unter dem Thema 

Wandel. Im Herbst, am 11.11.2011, nahm ich an 

einem Workshop mit Prof. Dr. Uwe Böschemeyer an 

der Pädagogischen Hochschule Klagenfurt teil. Im 

Mittelpunkt stand das Thema Werte.

Wir beschäftigten uns mit den Basiswerten der 

Menschheit, mit der Kraft der persönlichen Freiheit 

und folgten den Gedanken Viktor Frankls – das 

Leben im Rahmen der eigenen Möglichkeiten 

aktiv gestalten zu können. Am Vormittag des 

zweiten Tages starteten wir mit einer angeleiteten 

Imagination. Ich lauschte den Worten, ließ mich 

ein – und versank langsam in eine andere Welt. Ich 

verlor jegliches Zeitgefühl und glitt in einen tiefen 

Tagtraum.

„Lass es einfach fließen“, hörte ich mich sagen. 

„Habe ich etwa geträumt? Oder bin ich in der Ima-

gination eingeschlafen?“, fragte ich mich. Für einen 

Moment war ich verwirrt. Doch dieser eine Satz 

– „Lass es einfach fließen“ – ließ mich nicht mehr 

los. Er ist mir bis heute in lebendiger Erinnerung 

geblieben. Auch die Szene, das innere Bild dazu. 

Und da war noch etwas: eine neue Klarheit, eine 

tiefe Gefühlskraft, fast wie ein inneres Erwachen. 

Es war der Moment, in dem ich mir selbst erlaubte, 

etwas Neues in die Welt zu bringen.

Die Stimme des Trainers holte mich sanft zurück 

in die Realität. Doch ich war mit meinen eigenen 

inneren Bildern sehr beschäftigt. In mir formte 

sich etwas – ich sah Brücken, die sich zwischen 

verschiedenen Welten spannten. Übergänge, die 

halfen, mit den eigenen Potenzialen in Verbindung 

zu kommen. Ich begann zu scribbeln, zu zeich-

nen, skizzierte Welten, benannte Haltungen und 

notierte Ängste, die im Wandel auftauchen. Ich war 

vollkommen im Fluss. Die Inhalte des Trainings 

rückten in den Hintergrund, ich nahm die Umge-

bung nur noch schemenhaft wahr – und arbeitete 

sogar die Mittagspause durch.

In diesem kreativen Flow-Zustand entstanden die 

Basisprinzipien des späteren Modells. Die Poten-

ziale der fünf Welten wurden beschrieben, die 

Übergänge dazwischen skizziert. In den Stunden, 
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In dieser Welt stehen die Logik, die Vernunft und die Planbarkeit im Vordergrund. Hier werden konkre-

te Ziele erarbeitet, Projekte und Vorhaben in eine Struktur gebracht.

RAT I O N A L E W E LT

S OZ I A L E W E LT

I N N E R E B I L D E R W E LT

S I N N W E LT

E M OT I O N A L E W E LT

In dieser Welt kommen wir mit uns selbst und mit Menschen in Beziehung, fördern die Zusammenar-

beit, bilden Vernetzungen und führen einen wertschätzenden Dialog.

In dieser Welt helfen uns die inneren Bilder, dem Unbewussten einen Raum zur Entfaltung zu ge-

ben, Visionen entstehen und schenken wir der Intuition mehr Aufmerksamkeit.

In dieser Welt wird Beziehung zu den Werten aufgebaut, Identitäten werden geklärt und Muster ge-

wandelt. Visionen werden zur Mission.

In dieser Welt stehen die Gefühle und Bedürfnisse im Fokus. Werte und die Mission werden in Begeis-

terung, Leidenschaft und Inspiration transformiert.

BasiselementDIE FÜNF WELTEN IN DER ÜBERSICHT
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BasiselementRATIONALE WELT

In der RATIONALEN WELT stehen die Logik, die Vernunft und die Planbarkeit im Vordergrund. In dieser 

Welt werden konkrete Ziele erarbeitet, Projekte und Vorhaben auf ihre realistische Umsetzung überprüft. 

Die notwendigen Rahmenbedingungen und Strukturen für Wandel werden geschaffen. Vorhaben werden 

in einen Plan gegossen, Business-Cases werden errechnet, Risiken werden abgeschätzt und Szenarien 

entwickelt. Wir versuchen in dieser Welt das Unvorhersehbare abzuschätzen und bereits in der Planung 

darauf Rücksicht zu nehmen. Ziele, Meilensteine und kontrollierbare Ergebnisse helfen bei der Überprü-

fung des Erreichbaren und geben „vermeintliche“ Sicherheit in der Umsetzung. 

VO R H A N D E N E P OT E N Z I A L E I N D I E S E R W E LT S I N D I M W E S E N T L I C H E N

• Logiken und Strukturen

• Vernunft und Korrektheit

• Planung und Rahmen

• Analysen und Beurteilungen

• Zielsetzungen und Ressourcen

• Risikoabwägung und klare Entscheidungen
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I M U N T E R N E H M E N

• Rationale Steuerungsinstrumente werden 

mit Bedacht eingesetzt

• Strategien werden über das Budget abgebil-

det

• Entscheidungen benötigen Fakten und  

realistische Grundlagen

• Komplexe Projekte benötigen mehr Kontrolle

• Wir überlassen nichts dem Zufall

• In der Projektplanung müssen wir alle Risiken bewerten

• Ideen müssen realistisch und vernünftig sein

• Die Steuerung der Organisation beruht auf Kennzahlen

• Umfragen bei Kunden bestimmen die Produktentwicklung

G E F A H R E N

Es kann auch sein, dass neue Ideen durch zu viel Vernunft nicht „abheben“ können. Unternehmen 

versuchen, ihre Organisationen „stark“ über die rationale Welt und die klassischen Management-Me-

thoden zu führen und zu steuern. Ein Gesamtblick auf das System und den Kontext wird aber dadurch 

oft schwierig und solche Organisationskulturen „schnüren“ sich selbst in zu viel Struktur ein.

F O LG E N D E P O S I T I V E S Y M P TO M E KÖ N N E N A U F T R E T E N

M Ö G L I C H E H I N D E R L I C H E G LA U B E N S S ÄTZ E

I M T E A M

• Projekte werden geplant und strukturiert

• Unvorhersehbares und Risiken werden abge-

schätzt

• Die Kosten, Qualität und Zeit stehen im Fokus

B E I  S I C H S E L B S T

• Die Vernunft ist ein wesentlicher Aspekt

• Entscheidungen werden sachlich begründet

• Persönliche Absicherung ist mir wichtig
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M E T H O D E N B E I S P I E L E

EINLEITUNG ZU METHODEN UND WERKZEUGEN

D E R RA U M, I N D E M WA N D E L B E G I N N T

Es beginnt oft sehr unspektakulär. Ein Raum, ein 

Tisch, vielleicht ein Flipchart. Menschen kom-

men zusammen in unterschiedlichen Settings. 

Im 1:1-Coaching oder in der Beratung, in einer 

Trainingsgruppe, in einem Team oder gar in einer 

Großgruppe aus einer oder mehreren Firmen, weil 

etwas gestaltet, verändert oder entschieden wer-

den soll. Auf der Agenda stehen Ziele, Aufgaben, 

Meilensteine, Fragestellungen oder Kennzahlen. 

Alles scheint vorbereitet. Und doch liegt unter 

der Oberfläche mehr als nur eine Initiative, ein 

Vorhaben oder ein Projekt. Da sind Erwartungen, 

Hoffnungen, unausgesprochene Zweifel, alte Er-

fahrungen, unausgetragene Konflikte, Visionen, die 

noch keinen Namen haben. Wandel geschieht nie 

nur auf der Ebene der Fakten. Er geschieht immer 

auch im Inneren und zwischen den Beteiligten.

ZW I S C H E N D E N W E LT E N

In den vergangenen Kapiteln haben wir die fünf 

Welten als Navigationshilfe kennengelernt: Die 

rationale Welt, die soziale Welt, die Welt der inne-

ren Bilder, die Sinnwelt und die emotionale Welt. 

Menschen, Gruppen und Organisationen bewegen 

sich ständig zwischen diesen Welten – meist unbe-

wusst, oft gleichzeitig. Eine strategische Diskussi-

on ist nie nur rational. Ein Konflikt ist selten nur 

sozial. Eine Entscheidung ist nicht nur logisch, 

sondern auch emotional und sinnhaft aufgeladen.

Die Methoden dieses Kapitels laden dazu ein, 

diese Welten bewusst zu betreten. Nicht um sie 

künstlich zu trennen, sondern um sie unterscheid-

bar zu machen. Denn erst wenn wir erkennen, aus 

welcher Welt wir gerade sprechen oder handeln, 

entsteht die Möglichkeit zur bewussten Gestal-

tung.

M E T H O D E N A L S E R F A H R U N G S RÄ U M E

Methoden im Sinne des 5-WELTEN-MODELLS sind 

keine Techniken zur Problemlösung. Sie sind Er-

fahrungs- und Gestaltungsräume. Räume, in denen 

sichtbarer wird, was sonst verborgen oder unaus-

gesprochen bleibt. Wenn ein Team seine emo-

tionale Fieberkurve zeichnet, entsteht mehr als 

Transparenz – es entsteht kollektive Bewusstheit. 

Wenn eine Vision gemeinsam in Bildern entwickelt 

wird, wächst Identifikation. Wenn Führungskräfte 

den Sinn eines Vorhabens hinterfragen, entsteht 

Ausrichtung.

Methoden schaffen Momente des Perspektiven-

wechsels. Von der Analyse in die Beziehung, von 

der Beziehung zum inneren Bild, vom Bild zur 

Haltung und vom Argument ins Fühlen.

I N T E G RAT I O N S TAT T V E R E I N F AC H U N G

In einer Zeit zunehmender Komplexität wächst 

die Versuchung, Prozesse zu vereinfachen und zu 

beschleunigen. Doch nachhaltiger Wandel entsteht 

nicht durch Reduktion allein. Er entsteht durch 

Integration. Wenn die rationale Welt Struktur gibt, 

die emotionale Welt Energie freisetzt, die soziale 

Welt Beziehungen klärt, die Sinnwelt Orientierung 

schafft und die Welt der inneren Bilder schöpfe-

rische Impulse ermöglicht, entsteht eine Qualität 

von Gestaltung, die über klassisches Management 

hinausgeht. Die Methoden dieses Kapitels unter-

stützen genau diese Integration. 

H A LT U N G VO R T E C H N I K

Die Wirksamkeit einer Methode liegt nicht allein 

in ihrem Ablauf. Sie liegt in der Haltung, mit der 

sie gehalten wird. Präsenz, Offenheit und die 

Bereitschaft, selbst Teil des Prozesses zu sein, sind 

entscheidend. Wer mit diesen Werkzeugen arbeitet, 

moderiert nicht nur Inhalte oder einen Prozess. 

Er oder sie hält Räume. Räume, in denen Unter-
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MethodenCLUSTERING IM 5-WELTEN-MODELL

Unsere Gedanken laufen

nicht linear.

Die Clustering-Methode, ursprünglich aus dem 

Creative-Writing-Ansatz, wird hier verwendet, um 

zu einem konkreten Thema aus persönlichen, indi-

viduellen Schlüsselwörtern der Teilnehmer*innen 

einen gemeinsamen Leitsatz zu bilden. Clustering 

ist eine dem Mindmapping sehr ähnliche Brain-

Writing-Methode, die häufig im Creative Writing 

eingesetzt wird. Der wichtigste – im kreativen Ide-

enfindungsprozess durchaus entscheidende – Un-

terschied ist, dass bei dem Clustering-Ansatz keine 

Struktur festgelegt wird. Die Methode hat ihren Ur-

sprung in dem von Gabriele L. Rico beschriebenen 

Clustering im Buch „Garantiert schreiben lernen“. In 

unserem Kontext wurde sie erweitert und für eine 

Gruppenintervention abgewandelt. 

WO S E TZ E N W I R S I E  E I N?

Diese einfache und schnelle Methode eignet sich 

zur Fokussierung einer Gruppe auf ein Thema 

sowie zur Ableitung von persönlichen Themen auf 

ein Gruppenthema. Erfolgreich wurde sie auch als 

Intervention zur Vergemeinschaftung von Grup-

pen-Leitsätzen oder als Vorbereitung zur Visions- 

und Zielbildung eingesetzt.

Der Kernnutzen dieser Methode ist, dass jede/r 

Teilnehmer*in zu dem Gruppenleitsatz seinen/

ihren persönlichen Beitrag leistet. Die Gruppe ist 

somit individueller und gemeinsamer Autor. Darü-

ber hinaus dient dieses Warm-Up insbesondere für 

Gruppen, die wenig Erfahrung mit Kreativmetho-

den haben, als leichter Einstieg in den gestalteri-

schen Prozess.

W I E I S T D E R A B LA U F?

Im Ablauf der Methode bilden anfänglich die Teil-

nehmerInnen, jeder für sich, von einem zentralen 

Wort aus Wortassoziationen und schreiben diese 

in einem Clustering auf einem Blatt Papier. Dabei 

sollte das Ausgangswort für alle Teilnehmer be-

deutend und einfach sein, um möglichst hürdenlos 

unterschiedliche Assoziationen zu finden. Während 

des Clustering-Prozesses sollte der Stift immer in 

Bewegung auf dem Papier bleiben. Aus diesen so 

gefundenen Assoziationen werden die am kräftigs-

ten wirkenden Wörter ausgewählt und daraus ein 

individueller, persönlicher Leitsatz gebildet. Die 

Leitsätze und „Kraftworte“ werden in der Folge in 

der Gruppe präsentiert und auf einer Pinnwand 

gesammelt. 

Im nächsten Schritt werden aus den gesammel-

ten individuellen Worten die für alle Teilnehmer 

kräftigsten Worte priorisiert. Aus diesen „Gruppen-

Kraftworten“ wird nun in der Gruppe ein gemein-

samer Leitsatz formuliert. 
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N U TZ E N

M AT E R I A L I E N

DA U E R

E B E N E

A U TO R I N

Durch diese Methode wird sichergestellt, dass alle 

Teilnehmer zum Gruppenleitsatz ihren Beitrag 

leisten und so gemeinsam Autor*innen sind.

• A3- oder A4-Papier und Stifte

• Flipchart

30 Minuten

Gruppe, Teams

Christiana Neuwirth

MÖGLICHE ERWEITERUNG UND EINBETTUNG:

Der gemeinsam gebildete Leitsatz kann erwei-

ternd aus unterschiedlichen Blickwinkeln getestet 

werden, indem die Teilnehmer unterschiedliche 

Stakeholder-Rollen übernehmen und in dieser Rolle 

Feedback auf den Leitsatz geben. Dadurch ergeben 

sich meist weitere Dimensionen, die in der gemein-

samen Definition berücksichtigt werden. Um den 

Leitsatz auch noch stärker zu emotionalisieren, ist 

es möglich, ihn als Basis für die Schaffung eines 

gemeinsamen Leitbilds zu nehmen. Zu beiden Er-

weiterungen und Einbettungen benötigt es jedoch 

bereits ausgebildete Coaching-Skills.
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